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Inspiration und Offenbarung

In NS  I0O LT Autorität sind als die alten, Ss1€e 1im Gegenteil VCI+-

vollständigen un! den endgültigen Ausdruck der
E G laube der Kirche und Erklärungen

des T.ehramtes Oftenbarung bilden LDiese Überzeugung kommt
schon in ” Petr 59 16 ZU Ausdruck, die Briete
des Aulus neben die «andern Schriften» TC-Die Kirche WAar immer der Überzeugung, he1-

lige Schriften besitzen, in denen S1E das Wort stellt werden. Sie gewinnt VO 2. Jahrhundert
Gottes, die ege. ihres 4uDenNs un Handelns mi1t der Aufstellung eines &K< K anons >> der hl. Bücher,

dessen bestimmende Autorität die TE Netr-vernimmt. In der Formulierung un rklärung die-
SCS Gottesgeschenkes aber verzeichnet S1e Orft- kennt, feste Geltung
schritte. Wenn die Schriften die Krönung der alten

Zu nfang hat s1e durch Jesus und die Apostel bilden, unterbewerten S1e S1Ce deswegen nıcht, wIl1ie
VO  : der ynagoge die «heiligen Schriften» (Mt e die Gnostiker und Manıichäer behaupten, welche

die jüdischen Schritften einem niedrigeren, 0S29 9 Röm 2) erhalten, 1n denen sich das «Wort (Gof=
es>» befindet, das nıcht abgeschafit werden kann einem schlechten (Gsott zuschreiben. Im Gegensatz
(Joh 1 35), sondern i1im Gegenteil +füllt werden ihnen steht die Kirche für die KEinheit der beiden

Testamente ein. Ks erscheint er 1n den TKUN-muß (Mt 26, Jo 13, 18) Gott selber drückt sich
darin durch den und des Moses (Mk E 26) oder den des Lehramtes VO und 6. Jahrhundert

der Begriftf (Gsottes als «Urheber» des en wI1ie desder Propheten aus (Lk K Das Neue Testament
übernimmt die jüdischen Formeln, das Ite Neuen Testaments
mMmIit Ausdrücken wI1e «Gott hat (2 Kor 6, WDas ONZL. VO:  (a Florenz übernimmt diese Aus-

SaDC in seinem Dekret für die Jakobiten (1441) und16), KXCt spricht» (2 KOor 6, 2) oder «die chriıft sagt »
(Röm 4.y 3) < steht geschrieben» (Mt 4, 4) erwähnt. rechtfertigt S1e mit der rklärung, der oleiche Geist
Zuweilen wird die chrift ausdrücklich dem e1ili- habe die Verfasser der beiden Lestamente inNSpL-

riert2. Der Begriff «Inspiration», der hier Z C1-SCH (relst zugeschrieben (Mit 22,43> Ap I, 16; 28,
25 besonders » Petr 1, »of. un '11m 59 16 In die- sSten Mal 1in einem Dokument des Lehramtes auf-
SE etzten ext erscheinto der erminus tech- tritt, ist 7weifellos nicht LICU , WIr en den gleich-
NICUS {heopneustos, O1l Gott inspiriert». wertigen Ausdruck schon 1im gefunden; bei

Im und be1 den ersten Vätern bezeichnet &< die den aAatern ist ZUTE "Tradition geworden. Das Kon-
Schrifty das Ite Lestament. Bald ber wird sich die 11 VO:  } "Irient wird ıhn 1m analogen Ausdruck
IC bewulßi\t, daß sS1e VO den Jüngern Christ1 « Spiritu Sancto dictante» wieder aufnehmen.
NEeEUEC Schriften erhalten hat, die VO  D nicht geringe- TSt 1mM 19 ]ahrhuqdert aber wird sich das Lehr-
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A  —A näher ber die INatur der Inspiration auUS; SPIC- der früheren Dokumente, die WIr 1U  m} erwähnt ha-
chen. Ienn diese eit ftrefen bedrohliche Irr- ben, übernimmt unı bestätigt Ks wiederum
tumer A11S5 Licht Der Aufschwung der Naturwis- die Inspiration der heiligen Bücher, die Gott
senschaften und der Geschichte hat die Aufmerk- ihrem Vertfasser macht8?, die Kinheit der beiden Me-
samkeit AuUT Grenzen und Mängel der gerade das erhabene irtken des gyÖöttlichen Kın-
auf diesen Gebieten gelenkt Ks zeigt siıch das drin- Ausses auf alle Fähigkeiten des menschlichen Dol-
gende Bedürfnis, die menschliche Tätigkeit, die hie- metschers L die vollständige Inspiration der chrift
für verantwortlich ist, SCHAUCT bestimmen, da- un die irtrtumslose Lehre, die sich daraus CLDC-
be1 aber die Wirksamkeit des gyöttlichen Einflusses, ben 11 die Notwendigkeit, die menschliche Sprache
der Ss1e Veitet! wahren. Es S1bt Bestrebungen, die erforschen, deren sich Gott bedient hat,
diesen zugunsten a  jener abschwächen moöchten. 1 as durch die Auffassungen des heiligen Schriftstellers
vatikanische Konzil trıitt S1E auf und verwirft hindurch die Absichten Gottes erkennen und
die ungenügenden Auffassungen der Inspiration, nicht als Irrtum bezeichnen, Was i1L1UI 1ne Rede-
die Aaus ihr 1Ur die nachfolgende Billigung eines welse istı2.
votrhergehenden mensc.  che erkes durch Gott Lese offiziellen Erklärungen des Lehramtes le-
oder 1ne Behütung VOI dem Irtrtum machen SCH die wesentlichen Grundsätze des christlichen
möchten, un Yrklärt VON die althergebrach- 24uDens test. Sie rheben keinen Anspruch, die

Lehre einer InspirationCden Heiligen Geist, Diskussionen der Theologen, die fre1 bleiben,
der die heiligen Bücher schreiben aßt und Gott entscheiden. Diese en sich hauptsächlic wel
ihrem Vertasser macht3. Punkten zugewandt. Der iıne betrifit das Problem,

Die Enzyklika « Providentissimus» oeht weiter. WwI1e das Zusammenwirken der wel Ursächlichkei-
S1ie strebt ine Analyse des Wirkens des göttlichen tcn, der gyöttlichen und der menschlichen, aufzufas-

secn ist. Eınzelne sehen S1e auf 1ne Zziemlich anthro-Kinfiusses auf die Fähigkeiten des menschlichen
Vertassers und sieht 1in diesem Einfiuß ıne sSOl- pomorphe Art, gewlissermaben ine Zusammenar-
che Ta daß der Verfasser das Werk klar erfaßt, beit, (sott seinen 'Teil eistet und der Mensch
getreu 111 und sicher ausführt, dessen Urheber den seinen (die Ideen kommen VO  a) Gott, die Wort-
wahnrha: Gott 1st und das seine Afre Wahr- fassung VO Menschen). Andere z1iehen ine theo-
eit ZU Ausdruck bringt. ach einer schon VO logischere Art VOLI und sprechen VO einer Unter-
den Vätern und den scholastischen Theologen Cr- ordnung, die das menschliche Werkzeug dem gOtt-
arbeiteten Anschauung handelt als «Wer  eug» lichen Handelnden vollständig unterstellt, daß
unter dem KEınduß des hauptsächlichen Autors, der die erzielte Wirkung, das Buch, unter verschiedener
(Gott selber i1st+4. Hınsicht vollständig beiden angehört. ach dieser

[Das Rundschreiben { Spiritus Paraclitus »} nımmt zwelten Auffassung hat der inspirierte Autor alles,
diese Lehre in andern usdrücken wieder auf und WAS 1m uCcC ist, die edanken wI1e ihren lterarı-
betont nach dem hl. Hieronymus, wWwWIe der infiuß schen Ausdruck, tatsächlich bewußt un frei gelel-Cottes W4r den menschlichen Interpreten hindert, STtEL; der gÖttliche Eıinfluß aber hat ihn auf 1ne
den Itrtum lehren, ber den eigenen Ausdruck rhaben wirksame Weise geleitet, daß diese (Je-
SeINES (selstes und seiner Kultur in keiner W eise danken und dieser Ausdruck etztlich Gott elber,
unterdrückt5. dem ersten Autorf, angehören !3.

IDITG NZYklika «Divino ffÄante Spiritu» geht auf Der zweite, aktuellere un dem sich die For-
dieser Linıe weiter und betont die dringende Not- schung zugewandt hat, besteht darin, daß die In-
wendigkeit, durch ine wohlbegründete Hterariı- spiration, das Charısma der Leitung un prakti-
sche Kritik die Redeweisen des alten Orients ken- schen Ausführung, DZENAUCT VO der Offenbarung,
nenzulernen, die VO den 1ISCI1MN verschlieden dem Charisma der Erleuchtung und Erkenntnis,
sind. Nur auf diese Weise wird 1114  5 heraustinden unterschieden wird L Stattjede Inspiration auf eine
können, W4S der Verfasser CI und lehren wollte Wahrnehmung gyÖöttlicher Aantfhel zurückzufüh-
olg inNnan dieser obersten Interpretationsregel, ICN, en manche besser, dies der enDAa-
werden viele unbegründete Klagen über Irrtuümer LULNS » vorzubehalten, während das Chariısma, das
in der verschwinden®. der «Inspiration» Z Seite geht, 1m Antrieb legt,

I Diese Auffassungen chärft das Z7welte Vatikan- welcher die Botschaft, durch die die Offenbarung
konzıl in seiner Konstitution «De Dıiıvina Revela- geht, entdecken, formulieren und mitteilen aßt
tione» VO:!  D ein, indem die Erklärungen I|Diese letztere Haltung ist sich bewußt, daß der hl
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Thomas, dessen Gentie autf diesem Gebiet die leiten- iNCS Jesse; en Messiaskönigz, der das olk Gottes
den Grundsätze geboten hat, ausdrücklic. 1LUT den 1n Gerechtigkeit und Frieden leiten wWIird, tuhen
SJENAUCL Fall derprophetischen Offenbarung ehan- (Is ı fi.; CL A, f 61, Kann INa niıcht 1in
delt, nicht die Schriftinspiration im allgemeinen. all diesen Fällen VO  n einer « Pastoralinspiration»
S1e stutzt sich auf die Unterscheidung zwischen sprechen, welche die « Hirten» des auserwählten
dem << spekulativen» und dem «praktischen Urteil» Volkes en un: urc S1e die Erlösungsgeschich-
och WIr wollen nıcht weliter auf diese chuldis- LE: 1n der sich das mess1ianische eıl vorbereitet?
kussionen eingehen, die sich nicht SECIN in ine Ge- Der Gelst fegt uch Z Reden !Das olk
samtdarlegung w1e die 11ISCIC ugen Es scheint MUu. das Wort vernehmen, das ihm die Laten (Got-
vielmehrwünschenswert, aufdieGegebenheiten der tes erklärt!6, die Absichten und Mahnungen des

selber zurückzugreifen. S1e sind oft allzuse Herzens Gottes offenbart, i1ihm se1ine Gebote aufer-
Jegt und den Weg einschärft, den gehen soll Dievernachlässigt worden, scheinen aber derart

se1in, daß S1€e das Problem 1ICUu und besser stellen. Propheten sind die Boten, welche dieses Wort
den Ohren des Volkes bringen; dazu aber werden

DA Vielseitiger Reichtum der [nspiration Ss1e VO Geist Hır kommt auf zechnle.
era un gebietet i1ihm sprechen (Ez I 5)nach den Gegebenheiten der Biıbel15s legt die Worte Gottes in den und des Isalas und

Tatsächlich pricht die chriıft 1n reicher VO:  ( seiner Nachfolger (Is )9, 200 erfüllt Michäas mMIt
dieser abe Gottes., S1e TULt aber auf ine weite, Kraft, Gerechtigkeit un Mut (Mi 3,8) (Jseas ist

ein «Mann des Geistes» (Os O57) Der Dienst derfeine Art, die nähere Beachtung verdient.
ine Feststellung zeigt, daß S1Ee kaum, 1im Propheten ist das Werk des Geistes aC. 7312,
onle, den technischen Begrifi « Inspiration» Neh I, 30) In diesen Bevorzugten bereitet sich die

verwendet. Statt dessen gebraucht S1e verschiedene messianische eit VOTL, in der der Gelst sich auf alle
Formeln der Geist 1st «1m>» oder «uüber» dem 1n- ausbreiten wird JL 29 BG der hl Petrus sieht diese
spirierten Menschen, «ruht auf» ihm, «steigt Ausgießung Pfingsttage VerwIir.  ch (Ap
era auf» ihn, «kommt 1n » ihn, «bekleidet» iıhn 16£.) Diese abe des Wortes, welche die des Han-
USW.,. Die Idee, die unter diesen verschiedenen Bil- delns begleitet und erläutert, ist doch ohl ein wel-
dern steckt, 1st die einer Besitzergreifung uUurc. die Aspekt der Inspiration, den iNan als «münd-
AC Gottes, die den Menschen auf unwıdersteh- lich» oder «rednerisch» bezeichnen könnte, der die
liche Art VO  ( Gott her drängt, ELWa TU  5 « Pastoralinspiration» begleitetund vervollständigt.

Die hervorgerufene ätigkeit isSt Vvorerst nicht Die ine wI1ie die andere dauern übrigens in der
die, ein Buch schreiben. I] iese 7zweılte Feststel- eit der vollen Offenbarung 1in Christus weiter un!

en darın ıhre KEntfaltung. Jesus gebietet seinenlung iSst wichtig DIe chrift wird kommen, aber
ErsSt späater; 1m wird S1€e nıeTe einem Einfluß Aposteln nicht, Bücher schreiben, sondern das
des Heiligen Gelstes zugeschrieben. HKr drängt den Evangelium predigen und die Kirche SrunN-
Menschen in erster L1inıe Z Handeln und ZU den Und ist wiederum der Geist, der diese ‚:uenl

Sprechen. Hırten und Propheten, die Apostel, leitet. Hr lenkt
Oft bemächtigt sich der Gelist eines Menschen, die Missionstätigkeit des Philippus (Apg Ö 20 30);

ihn LTaten VOo.  ringen lassen, welche die (Ge- des Petrus ApPg 10, I9{f.; ı 12), Paulus Apg 135,
chichte des auserwählten Volkes entscheidend 16, G£.) und «bhestellt ufseher, die Kirche

Csottes weiden» (Apg Z 28) Eır o1bt den ApO-beeinflussen. Er <1ibt Moses und den Altesten den
Auftrag, << die aAst des Volkes un der steln nach dem Versprechen Jesu (Mt I 19f.) die

Spitze des Volkes z1iehen (Num 1y z CIn Is 626 Worte der Eroberung und der Verteidigung des
AuDens ein Apg 2,4.5 4,5; 13,9) Er gyewährtwohnt in Josue, dem Kroberer des verhel-

Benen Landes (Num 18), ermutigt Gedeon (Jud durch seine C Charısmen » denChristen verschiedene
6, 34); Jephte (Jud 1 20 Samson (Jud 14,  I19; il des Handelns und Redens, welche der Ge-

15,14) be1 ihren Heldentaten ZUT Befreiung des meinschaft ihren Aufbau geben (1 Kor 12,4fi.) In
unterdrückten Volkes Hır SpOFNtT Saul (& Sam der Ordnung feSt der Geist WI1e 1n der

alten die lebendigen Laten und Worte d welche10,6. 10 , HIO zieht sich ber späater VO ihm —

rück (1 Sam 3A «Jäßt sich auf» David nieder das olk (Gsottes auf seinemWeg ZU e1lile rleuch-
bei seiner Salbung ZU Önlg (1 Sam 16, K ten und leiten, ber jetzt in anzcL

In der Heilsordnung wird Ww1€e 1N der altenschließlich 1in anNzcL Fülle aut dem pLO. des Stam-
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die chrift folgen, die Erinnerung die inge, chen» Inspiration einen "Teil bildet. Im Gegenteil,
die und gesprochen wurden, festzuhalten. S1e annn VO  } einer olchen Wirklichkeitsnähe, die
Gott hatte schon Moses (Ex II 3A27 Josue S1e erganzt, 11Ur gewinnen. Ehe die Botschaft C-
(Jos 26), Samuel ( Sam ı 25), Isalas (30, 8), Je- schrieben wurde, wurde S1e gelebt und gesprochen:
fem1as (30, 2) Habakuk (2; 28 anle. (1 Z 4) den Be- diese Lebenserfahrung un dieses konkrete Wort
fehl dazu erteilt, un:t: hatte siıch die kanonische schwingen 1m 'Text och weiter, s1ind darin wWwI1e in
Sammlung gebildet, die «das Gesetz des Moses, die einer wundervollen, gottgewollten Verdichtung
Propheten und die Psalmen» nthält und «die eingeschlossen, gehen ihr aber VOTAaUS, begleiten
Schriften» bildet (Lk 24,44£) Ebenso wird mMIt sie, folgen ihr, oreifen ber S1e hinaus, erläutern s1e.
der Botschaft der Apostel gehen ZUEersSt werden S1e DieserIReichtum kommtVO gyleichen Gelst
predigen und die Kirche gründen; dann werden S1e Das Problem der Überlieferung erhält hler schr
und ihre chüler das Wesentliche dieser Botschaft nützliches Licht. Es hat unter der protestantischen
schriftlich niederlegen, bewahren, 11VOEI- Problemstellung, die sich der katholischen Wider-
alscht erhalten und den ünftigen Geschlech- legung aufdrängte, gelitten Den ersten Reforma-
tern welterzugeben. Daraus erwuchs 1ine NeUE oren, welche die Schrift als einzige Quelle der Of-
Sammlung VO chriften, die bald neben der alten fenbarung hypostasierten und die Überlieferung
atz fand und MIt ihr IM! der «höchsten verwarfen, gab das Konzıl VO "Irient ZAUE Antwortt,
Glaubensregel» den C  Aarakter der Unveränder- beides, die Iradition WI1€e die Chrdtt, selen inspl-
lichkeit» verlieh, der ihr gebürt!7. tiert20. Als aber 1m 19. Jahrhundert die chrift —

Kıs ist jedoch bedeutsam, daß der gyöttliche Be- gegrifien wurde, während VO der Überlieferung
fehl schreiben weder 1im Neuen Testament (Apk überhaupt n1ıemand sprach, gingen die Erklärungen
a 19 USW.) och 1m en JC ausdrücklich mMIt des Lehramts und die emühungen der heologen
dem H. Geist 1n Zusammenhang gebrac wird. arauf AauS, die Inspiration der chrift verteidi-
DDiese Tatsache regt A0 achdenken Ks geht CN und auszuarbeiten, ohne die der Überlieferung
ohne Zweitel nicht darum, die Inspiration der direkt 1Ns Auge fassen. Selbstverständlic wurde
Schrift 1n /Zweifel z1iehen. Diese 1m Judentum diese nıiıcht geleugnet; aber die I1, SCHAUCICNH
verankerte Gegebenheit, die » 11m 3, 1618 AaUuSs- Verarbeitungen kamen ihr nicht ZUgute,
drücklich übernahm, 1st VO der Kıirche welterge- Die Inspiration der Überlieferung neben der der
geben, VO  = ihrem Lehramt vorgelegt und VO den chrift 1n ihrem Wert wieder betonen, kann L1LUI

heologen ausgearbelitet worden. S1e ist die NAaus- dazu beitragen, die feine Wechselbeziehung W1-
weichliche olge der anzeCni, ihr VOLAUSSCHANZE- schen ihnen besser wahrzunehmen. Ks handelt sich
nen Inspirationstätigkeit und gewlsserma- niıcht wel Quellen, VO  5 denen wel parallele,
Ben deren Krönung ber 1st gerade wichtig, daß verschiedene Ströme unterscheidender «Wahr-
WI1r Ss1e mMIt diesen Voraussetzungen verbinden und heiten » ausgehen, sondern Wwel Ausdrucks-
ihr ihren ZSaNzZCH historischen Hintergrund wah- welsen des gleichen inspirierten Stromes, der einer-
ren Wer die Inspiration des Buches VO  = seinen 1N- seits gelebt und gesprochen, anderseits geschrieben
spirlerten Vorbereitungen 1m Handeln und Reden WIird, der den Glauben un: das Handeln der Kirche
tirennen will \la Gefahr, das Buch hypostasie- UrcC seiINe rteiche Zweipoligkeit eines durch einen
fen und UunIruc.  Ar machen, w1e ein abstrakter Text beglaubigten und eines durch ein
'"Text oder ine Sammlung VO CC eiıten» ohne lebendiges Wort beseelten Textes regelt21,
1E} un ark unfruchtbar sind un 11U7 enttiäu- Üie Konstitution « De Revelatione» des 7weiten
schen können, da S1e VO i1ihrem Lebensgrund ab- Vaticanums scheint u1l$s 1n diese Kichtung wel-
geschnitten sind, un wI1e die Ora 1n der Autftffas- SCI, WENN S1e wliederholt, besonders lgl ihrem Ka-
SUNgz eines gewlssen Judentums, das S1e schon VOLIL- pitel, die VO  n der Lehre Christ1 und den Anregun-
herbestehen Heß, oder der Koran des Islam, als selb- SCN des Heiligen Geistes genährte Verkündigung
tändige Persönlichkeiten, als VO Himmel geftal- der Apostel CN mMIt der darauffolgenden inspirier-
lene Bücher betrachtet werden, deren Bindung mit ten Niederschrift verbindet22. Lädt S1e uns nicht
den Menschen verloren5ist. ein, durch das «hervorragende Zeugnis» ( FESTLIMO-

Die «Schriftinspiration» hat nichts fürchten, ZUM EXLNUNM } der chrift die «evangelische Ver-
WENN S1e wieder 1n das oroße (sanze der « b1bli- kündigung» vernehmen, die S1e beseelt und die
schen » Inspiration hineingestellt Wird, in der S1Ee selbst wieder unter dem KEinfAuß des Heiligen Ge1-
neben und nach der «pastoralen» und «müuündli- STES stand23 »
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Die ”nıcht C Bollektiyey /nspiration SE FÜr dıe gewinnen. Zweitellos atjeder Mensch sein eigenes
Kollektivität hestimmt: dıe Schrift ISL das Buch Schicksal, für das die individuelle Verantwor-

des V olkes („0Ltes tung rag | D geht aber nıcht allein Gott, SOLL-

dern 1n einer Gruppe, der <ibt und VO  = der er-
hält. Aus diesem Grunde bildet sich Gott ein Volk,Wird die Inspiration 1n dieser Weiıte aufgefaßt, die

WI1r mit der biblischen Gegebenheiten umrt1Ss- 1n ihm seine Glieder un durch dieses olk die
SC  — aben, erhält S1e einen so71alen Wert, eine Menschheit Er oftenbart ihm SEe1-
Tragweite für die Kirche. Diese weltetre Folgerung 111en Namen, äßt seinen Heilsplan erkennen, o1ibt
verdient beachtet werden. ihm (zesetze un: Kinrichtungen, straft und Cr-

Man hat zuweilen VO  z) einer «kollektiven» In- hebt wieder, 1n seiner Liebe erziehen.
spiration gesprochen. Der Ausdruck 1st nicht glück- Al dies tut durch auserwählte Mittelspersonen,
lich; welist aufein Charisma hin, das der Kollekti- die sein Geilst erweckt und anNtfeHST. Seine inspirier-

ten Hırten gestalten mMI1t ihm die €  TE Geschichte:vität als solcher gegeben würde. ine solche Auf-
fassung stutzt sich auf 1ne csechr anfechtbare, selbst se1ine inspirierten Propheten en Gelist und (Ge-
alsche Soziologie, welche der Gruppe ein AUtfONO- w1issen des Volkes 5 se1ine inspirlerten Schriftsteller
INCS, vorwiegendes DDasein zuschreibt, 1n dem sich sammeln 2US all dem das \Wesentliche und egen
der Einzelmensch utlöst. Das steht den Tatsa- 1n Büchern nieder, den ünftigen eschlech-
chen 1m Gegensatz: die Gemeinschaft hat kein [ )a- tern weitetzugeben.
se1n durch sich elbst; S1e schaflt nicht; S1e ist 1m Ge- In diesem Lichte gesehen, hört die Schriftinspira-
enteıl VO  H den hervorragenden Kinzelnen Aan- tion auf, das Charısma eines Alleinstehenden
Q12, die S1e leiten, un empfängt VO  a ihnen. |Diese se1n, der 1m Absoluten arbeitet und < Wahrheiten»
Behauptung gilt für jede menschliche Geme1lin- Papier bringt, die in se1in Ohr geflüstert wurden.

S1e ist die letzte 4SEC einer langen ätigkeit deschaft, fortlor1 für das VO  = Gott erweckte und DFC-
eitete olk DIe Konstitution des 7zwelten Vatica- Geistes, der ein göttlich-menschliches Geschehen
1UMS verwirft er die Idee einer schöpferischen gestaltet hat, dessen Höhepunkt die Herabkunft
aC. die VO der Urgemeinde ausg1ing, un C1- des Sohnes bildet, wobel aufalle Arten bis den
innert daran, daß Gott ZUT Abfassung der heiligen etzten ahnungen des en die Stimme des Va-
Bücher « Menschen ausgewähl hat», die eitete ters vernehmen 1eß (Heb 1, I) L1IU:  H Jegt all dies
uUuSW. Ks IMNa sich Hirten, Propheten, APpO- in eiligen Schriften nieder, welche alle Menschen

er Zeiten und Länder erreichen werden. Iiestel, Schriftsteller handeln, sind immer bevor-
chrift 1st nıcht mehr ine Sammlung VO  ) mehrEinzelmenschen, die der Geist ertaßt und ein-

Der Fortschritt der Kritik kann dartun, daß oder weniger zeitlosen Wahrheiten, w1e S1e viele Re-
S1e ”„ahlreich 1, ”„ahlreicher als InNnan früher ligionen bieten, sondern wird das Buch eines Vol-
dachte: viele anen dazu beigetragen, dem kes der Heiligen, se1in Familienbuch, se1in immer le-
Pentateuch oder den Evangelien ihre heutige ofm bendiges tchiv, (Gott weiter handelt un

seineeranruft. Die ist wahrha:; das Buchgeben Ögenaber diese biblischenArbeiteruch
zahlreich un: ungenann se1in, S1e sind dem des auserwählten Volkes, der PC'
ausnahmslos Einzelmenschen SCWESCHI, die VO

Geist wurden, ZU Monument der OFFENBARUNG
UOffenbarung ihren Baustein beizutragen, WwI1e oroß
oder ein uch se1in mochte. Ausnahmslos Die Offenbarung ist mit der Inspiration unmıittel-
S1Ee << Charismatiker »” In dieser Hinsicht kann Iso die bar gegeben, ihr Ziel und Resultat, ine andere, aber
Inspirationnicht als ( kollektiv» bezeichnet werden. CIS verbundene Seite des ogleichen Charismas. Vefr-

Wenn WIr 1U  - dies uch stark unterstreichen, schieden ist s1e, weil S1e die Oftfenbarung eines —

bleibt trotzdem wahr, daß die Inspiration für das bekannten Geheimnisses bedeutet, während die In-
\Wohl der Kollektivität bestimmt 1St Gott hat be- spiration der praktische Antrieb Z eben, Spre-
stimmte ihrer Glieder mIt der Sendung beauftragt, chen und chreiben auf der UucC ach diesem Ge-
se1in belehren un bilden I )as e1il 1st heimn1s ist; verbunden ist S1e dagegen, we1il die VO

kollektiv; die Menschen sind 1n der Sünde und 1n der Inspiration angeregte und geleitete uC. 1n die
der Gnade solidarisch Im ersten dam sind alle in Erkenntnis der Oftenbarung ausmündet. Beide

sind CHE vereint w1e in Gott der Gelstun das OTrtdie Sünde gefallen, 1im Adam, in Christus,
dessen Leib S1e bilden 3 sollen alle das Leben wieder uUurCc den dynamischen, schöpferischen A2UuC S@e1-
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115 Geistes äßt Gott se1n Wort vernehmen und D Die geoffenbarte AMNTAEL der Bibel IS
verwirklicht (25Sam 22,72, Is 9,21I1; Mt r©,  9 Ronkret, persönlich, fotal, PINE Lebenswahrheit
Joh IA 16, 2)) Was WIrTr er VO der nNSpI-
ration DESAQT aben, wird u1ls ermöglichen, uch die Was (sott den Menschen entdecken Jäßt, Nı keine
Oftfenbarung besser verstehen 26. abstrakte, eın spekulative ahrheıit, wI1e S1Ee ine

gvewlsse oriechische Philosophie anstreben konnte.
Ks ist 1ne Lebenswahrheit eher exIistentieller als/Ür Die Offenbarung Ist IN LÄLLGES Fatdecken des essentieller Natur, wenn MNan diese Begrifie 1m rich-menschlichen (7eistes IM Lichte des eLLIgEN (761SLeS
tigen Sinne auffassen 111 Das hebräische Wort

In erster Linie muß die Offenbarung nicht mehr als emeih, das WIr mit «Wahrheit» übersetzen, bedeu-
der Einbruch der göttlichen ahrheı 1in einen rein tet 1n erster iınie Festigkeit, TIreue. Diese K1igen-
passıven Gelst aufgefaßt werden, W1eEe Liwa die del- schaft Gottes ordert VO Menschen Kınsatz auf
phischey 1in einem verzückten Zustand, kla- der Grundlage des Glaubens un: der Liebe2 hne
1C1 Erkenntnis beraubt, Orakel hervorsprudelte, Zweifel ScCNHlie. S1Ee uch 1n erster in1e Erkenntnis
oder wI1ie die vorausexistierende ota, oder der in sich. ber nicht ine ihrer selbst willen DTC-
ZVOTAauUS fabrizierte Koran, die VO Himmel her wollte Erkenntnis, die sich 1n ihrer eigenen OLLL1LC
den Menschen zufielen, se1n mußten. Die bibli- einschließt, sondern eine Erkenntnis für das Leben,
sche Oftenbarung wird vielmehr die lebendige die auf das e1il des FaNzZEN Menschen hingeordnet

ist. Gott «erkennen» bedeutet 1n der Bibel ihn lie-ahrnehmung des Wortes se1nN, die Frucht der
gEeSPaANNTLEN Reaktion eines Menschengeistes, den ben und heilig auf seinen egen wandeln. Christus
der Geist Gottes emporgehoben und auf den höch- erkennen bedeutet «1hm nachfolgen»; denn 1st
sten rad selner Kräfte gebrac. hat << der Weg, dieanrhelr und das en» (Joh I 5)

Die Initiative bleibt zweıtfelsohne be1 Gott Ihm, Gott hat sich also nıcht dadurch erkennen FE-
un ihm allein kommt Z se1n Geheimnis EenNnt- geben, daß abstrakte Wahrheiten diktierte; nein,
hüllen, WAann und WI1Ie 1l Se1in Licht steht hat sich Uurc < OTrtfe und Taten» als den < e1nz1-
nfang, und kann geschehen, daß se1in blitzender SCH lebendigen Gott» geoffenbart und seinemolk
Aufbruch den Menschen, den trifit, 1m ersten verliehen, «die Wege Gottes mIt den Menschen
Augenblick niederwirft. Isa1as sich «verlo- ertahren2°9. » Wenn Christus, der Herr, die Vollen-
11  9 W1e im Tempel den dreimal eiligen (Gott dung der anzecn o  C.  en Offenbarung ist30, iSt:
rblickt (Is OLE Jeremias stelit dem gyÖöttlichen nicht LLUTL durch se1ne Lehren, sondern VOLI al-
Anruf seine menschliche Schwäche (Jer lem durch se1n Leben, seinen 'Tod und seine uTfer-
1,4f1.); anle. und Paulus fallen bewußtlos (Dan Ös stehung3! aus seinem unde, seinen erken un
LK oder gveblendet Apg Is 205 Boden ber 1mMm Verkehr mit ihm haben die Apostel vernom-
selbst 1n diesen außerstenendes herrscherlichen INCI, Was S1e «durch mMun: Predigt, eispie
Einbruchs 1n se1n enegreift der Inspirierte und und Kinrichtungen» weitergaben?2,
vehorcht: Isa1as bietet sich d die Botschaft USZU- Kurz, die biblische Offenbarung 1st nıcht csehr
tichten (Is 6, 9 Jeremias gesteht, daß überwun- die rtöfinung dieses oder jenes gyöttlichen Gehe1im-
den und erobert 1St Jer ZVE Paulus erhebt sich nNISSES, W1e die Vertasser VO Apokalypsen trz2um-
un zieht ZUr Kroberung er Welt AaUus ApPg I, ff. ten, sondern die persönliche Begegnung mMIt dem

In den me1isten Fäillen jedoch äßt das inspirieren- lebendigen Gott, die ihren Höhepunkt 1 der Ver-
de Licht den Geist be1 der Entdeckung der Lehre einigung mM1t dem menschgewordenen WortÜ
Gottes auf milde, langsame Art reifen. Im Verlauf Glauben un: en erreicht. « Philipp, WeTr mich
langer geschichtlicher Seiten chälen die Verfasser gesehen hat, hat den Vater gesehen» (Joh I9)
der heiligen Bücher die gyroben Regeln der Gerech- Aus diesem TunN! 1st die biblische Botschaft 1n
tigkeit un Liebe heraus, die das Verhalten Gottes ine uınfache Sprache gekleidet. Sie stellt keine
seinem olk gegenüber beseelen2 Und der Theo- verwickelten Spekulationen und 1st er un1-
loge, der den wundervollen Bericht der Schöpfung versell, en Menschen aller Kulturen zugänglich
un: des Sündentalles verfaßte, hat ohne Zweifel S1ie beschränkt sich nicht WwI1e viele C Ofßenbarun-
ange über das menschliche Leiden und das bel Nn nichtchristlicher Religionen auf so7z1ale oder
1n der Welt nachgedacht, ehe 1m Lichte des Heili- politische Rıichtlinien, welse Grundsätze, Gesund-
SCI Geistes die geoOoMNeENDarteE Lösung dieses schmerz- heits- oder Glücksrezepte, Angaben ber den Weg
en Rätsels fand ZZ00 Jenselts; S1e unterrichtet den Menschen über
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das Grundproblem se1ines e1ls nd bietet 1hm VO einem Ärgernis führen und bedeutet kein Unrecht
Himmel her nicht 11U7 das 1C. sondern uch die die Wwe1lse Politik Gottes. Das Z7welte Vati-
ra: lösen. ef. 1st die biblische Ofenba- kankonzil Sagt u1ls dies eindeutig: die Bücher des

enthalten 1el «Unvollkommenes und Vorläu-LU119 ein Höhepunkt der anrner und Macht33:;:
S1e erfaßt den anNzeCch Menschen, bringt iıhm die Nges>», das den Christen das Empfinden für die
wahre, endgültige 1ilfe einer göttlichen Hand, die << wahre Pädagogik Gottes »» nahelegt S Weiter
sich 1hm entgegenstreckt, ihn 1n der ere1n1- das Konzıil die voldene ege. der Kxegese die
guhg mit dem Sohn 1n den des Vaters Bedeutung der heiligen Texte richtig verstehen,
rückzuführen. muß 1LLALIL den Inhalt der aANZCLL chrıft in der eDen-

digen Iradition der Kirche un der nalogie des
A4uDens 1m Auge ehalten 36 [)as 1st das +und-Dize biblische Offenbarung ist fortfschreitend, DESCLZ des Zusammenhangs der Texte, des osrobenUT den Menschen AUS der UUnwissenheit und der Zusammenhangs. Was einen Ort der Bibel aufYUNde ZUV der ANYADEL und des EILS ine Weeise gesagt ist, wird anderswo auf andere

[ Diese Entdeckung der ahrheıt, diese persönliche \Weise Ainden se1n. In der Absicht, die Menschen
Begegnung mMIt dem Schöpfer- un Erlösergott DC- Zl Erlangung se1nes Geheimnisses führen, ist
währt der Geilst nicht auf einmal ufrc 1ne plötz- Gott auf dialektische Art VOL:  Sa ufc Ver-

liche, magische Verwandlung das ware nicht schiedene aufeinanderfolgende Pinselstriche, die
menschlich. Wenn sich den Menschen 1n SEe1- anscheinend nicht ZUSAMMECNPDASSCH wollen,
HCT Finsternis und Sündenschwäche wendet, ‚pricht einer ynthese, 1n der über die oberflächlichen,

1in seiner Sprache ihm und schreitet angsam rasch vergehenden Zusammenstöße hinaus die
He AVATS die Väter prächtig ausgedrückt ha- grundlegende, dauernde Kinheit der gelehrten
ben die go  C  € Herablassung arbeitet M1t einer anrher ZU Vorschein gvelangt Der Vollzug die-
geduldigen «Pädagogik3 )> SCT ynthese ist die schwierige, ber wundervolle

urc. die vielen Umwege der Heilsgeschichte, Aufgabe der Kxegese, die in der biblischen Theolo-
1n zahllosen, unermüdlich wiederholten und C1- o1e ihre Krönung det37

In diese L1inte ist die ausdrückliche Klärung derganzten Worten, und ndlich durch die Schriften,
welche die Erinnerung daran sichern, paßt sich Gott geoflenbarten egebenheit, welche die chrift und
der geringen ähigkeit seiner aufrührerischen Kın- die Überlieferungen u1ls bieten, einzubauen. Ihr
der a CO ihnen 11UT Ilmählich die Geheimnisse widmet sich 1m Verlauf der Jahrhunderte das Be-
se1nes Herzens auf un hebt S1e MG schrittweise mühen der Theologen unter des Führung des Lehr-

am tes, das seinen Ausdruck 1n WE dogmatischenCIMPOL, Kr drückt S1e nicht VO nfang durch
ein lebendiges Licht nieder, das S1e nicht aufneh- Formulierungen Andet. Es geht e1 nicht darum,
inen könnten. Kr zeigt ihnen nicht sogleic. seine Z Offenbarung, die mMIt der eit der Apostel ihren

Abschluß fand38, wesentlich LCUC Wahrheiten hin-Iahrheıt; SAagt ihnen nıicht 11U1 < \Wahrhei-
ten», die S1e glauben sollen. Er weckt ihr Interesse, zuzufügen; oll vielmehr für jede Epoche besser
stellt ihnen Fragen, bletet ihnen Zerstreuungen, erfaßt und ausgedrückt werden, WAas> damals 1n der
Zieht S1e A äßt S1Ee begeisternde oder schmerzliche endgültigen Begegnung mit dem menschgeworde-
KErfahrungen machen. TG scheinbar verwırren- 11C11 (sott gegeben ward. [ )as WL nicht, w1e WIr be-

reits bemerkten, ine Reihe VO  =) Lehren, die 12  5de Schritte, die jedoch durch se1ine erhabene \We1s-
eit wunderbar geeint werden, S1e VO:  a einfach > wWwie s1e agen, annehmen und bewahren

KEtappe Etappe bis dem Tag, S1e ahlıg se1in sollte, sondern VOL 1lem ine ebendige Berührung,
die ebensosehr ULE Taten, Beispiele und Kinrich-werden, sein eingeborenes Wort verstehen und

die Fülle seines Geistes empfangen tungen erfolgte w1eE Lehren3®9. Die lebendige
So Yrklärt sich die erstaunliche Vielfalt der Bibel, apostolische Iradition in der HCberuht ufdie-

ihr vorläufiges ngenügen un ihr endgültiger SCI «innersten Erfahrung der geistigen Dinge+°, »
anz es 1st in iıhr inspirlert, nicht es 1st geof- Wenn S1C die chrift Yklärt un erläutert, ll

das nicht 42  5 S1e füge ihr diese oder jene Einzel-enbart. der SCNAUCL.: es in ihr baut ine voll-
kommene Ofienbarung auf, die sich AUS dem (SGan- wahrheit hinzu, die bisher NUr VO:  [ und Mund
Zen erg1bt; nicht jede Einzelheit dagegen, cschr überliefert WArL. Neıin, S1e bedient sich el des

«Empfindens für den Jauben», des fde1l»,S1e uch inspiriert ist, nthält ine Offenbarung, die
Glauben verlangt. I eser Gedanke kannn nıcht den ihr der Geilst verliehen hat und der S1Ee berech-
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tigt und drängt, 1im TLauf der Jahrhunderte autfneue, den Geist besitzt, der die Offenbarung inspiriert
den verschiedensten Zeiten, Orten un Kulturen hat4ı S1e ist das €  gE€ Volk, das unter Gottes 16i
angepaßte \Weise den ew1igen, unerschöpflichen tung gelebt, das Wort gesprochen un! die chrift
Schatz ME denken und auszudrücken, der ıhr hervorgebracht hat Von Christus gestiftet, den
anvertrautworden ist. Mehrere Jahrhunderte Glauben bewahren un len Menschen bis Aa1lls

notwendig, das Geheimnis Christ1i 1n seiner Per- Ende der Zeiten vorzulegen, besitzt S1e die Autori-
SO  3} und seinen 7wel Naturen als Mensch und (sott tat eines Lehramtes, dessen Lehre garantiert ist42.
besser erfassen. Später hat sich die Kirche über Unter ihrer mütterlichen, unfe  aren Leitung
andere Geheimnisse ebeugt, 7 B das Marılas; wird das inspirierte Buch, das UtC das gelebte,
WE S1e diesbezüglich HGUG Dogmen verkündet, Jebendige Wort, welches 1n 1hm enthalten 1St und

drückt S1e 1Ur besser AaUS, W as S1Ee 1n vielleicht ihm Kraft verleiht, venährt wird, niemals aufhören,
och ungeklärten Ideen immer geglaubt hat, seit den Menschen illens die Offenbarung
ihr die überwältigende ahrung VO  m der der bleten, AUusSs der für S1e immerdar 1C. en un:
Mutter 1im erke ihres Sohnes zute1il geworden 1st. eiligkeit quulit 43

|D)as kann und MUu. die Kirche Lan weil S1e immer

1 C£. A, Bea, HDeus AaUCIOT Sacrae Scripturae: erkun! und Be- NENTECS, tamquam vel D Christo, vel A ‚DIn Sancto dicta-
eut der Formel. gelicum (1943); 16—31 Cas, et continua SUCCESSIONE Ecclesia catholica CONSErvYVAaLAS).

2 Enchir. Bıbl., 19506, 1.47 «quoniam eodem Spiritu Sancto AA Vaticanum J8 Const. De Revelatione, cap. 1L, U, 16,
inspirante utrfiusque Testamenti Ssanct1 locuti «S I raditio CIZO Sctiptura inter NNECTLUNTU:

Ibid., IL, / / ComMmunNnticant. Nam ambae, eadem divina scaturigine PIOMAaNan-
Ibid., 125. tes, 1n 1U quodammodo coalescunt et eundem Hnem tendunt.
Ibıd., n.445 Ktenim Sctiptura GOT: locutio Dei divino {flante SpitituE  E Ibid., 565 60 Scr1pto consignatur. Traditio verbum De1, Christo Do-
C Oonstitutio dogmatica de D)ivyina Revelatione de GKA agetur In A MIinO er Spiritu Sancto ‚postolis concrteditum, Successoribus

S10NE publica E1 18 noverm bris 196 V aticanıs 196S. COIUIN integre transmıitt1it.» Schr eindtinglich stellt das ONZzZ1 1mM-
Kap. 1LL, iyL3 1901578 wieder Tradition und chrift Ssammen cap. 11, $ 10,
Kap.1V, 16. Cap. 20 24.
Kap. ILL, Tn Cap. JL, Die Weltergabe des Kvangeliums Christ1 erfolgte

II 1Ibid. «Lum ab .postolis, qui praedicatione oralı, exemplis et institutio-
Kap. 11L, nıbus tradiderunt qUaC S1ve OIC, convetsatione operibus

13 C Synave P, Benoıit, La Prophetie omme Theolog1ique Christi aCCCPCIANT, s1ve Spiritu Sancto suggerente didicerant,
de ‚Omas, Editions de la Revue des Jeunes), Parıis 1047 aAb illis postolis virisque apostolicis, qui sub inspitratione eiusdem
Amerikanische Übersetzung: 'tophecy Inspiration, New York Spiritus Sdancti, nunNtium salutis scr1ptis mandaverunt». C£. auch

GL cap. V, I8; cap. VL, y 21
C4 P. Benoıit, Revelation G: Inspiration selon la 1|  e) che7z 2 Cap. VL, 21 und Ca M

Salnt Ihomas et. dans les discussions modernes, Revue Biblique Cap. ILL, L L, p.27,11—12.,
70 (1963), 521—3 /O. Englische Übersetzung: Inspiration and the 25 ‚ap. 1 P-33,2-—5 « Amantissimus Deus humanı gener1s
1|  S London 1963 salutem solliciıte intendens, singulari dispensatione populum s1b1

15 Cf. Benoit, Les analogies de I’Inspiration, Sacta agina, elegit, Cul1 promissiones conctreditae
Miscellanea Biblica Congressus internationalis catholicı de Re 266 ( Benolt, e Revue Biblique 1963), 230—343, 247—349,
Biblica, 1, Gembloux/Paris 1959;, p. 86-—99, SOWI1Ee den ANm. 14 267370
ZIUE AATEN 243—3406. 27 Vaticanum 1L, Const. e Revelatione, cap. (VeiT:

Vaticanum 101 Const. De Revelatione, Cap.l « Haec tevela- lıbri) «modos qgu1bus Deus i1ustus et misericotrs CU)] hominibus aglit,
omn1ibus manifestant».tionis Oeconomla Ht gest1s verbisque intrinsece inter CONNEXIS, ita

ut O  5 in histotr1a ‚alutis Deo patrata, doctrtinam et LCS verbis 28 GCap. L1,
s1ignificatas manıtestent cotrobotent, verba procla- 209 ‚AD. I4 «Se Lamquam unicum Deum CIUIIN G1 1iyum
IMENT et mysterium e1s eluc1ident.» verbis gestis revelavit, ut Israel divinas esSseNT CU)) hominibus

I7 1bid., Capi V1 « Kas Scripturas Sacras) CU) Sacra 1as experiretur.»
Iraditione SCINPDCI ut IN fide1 S5Lac regulam habuit et ‚Ap. «Christus Domuinus, in QuUO SUMM1 De1i LOTLA LEVE-
(Ecclesia), CUu) Deo inspiratae et semel DPIO SCINDCI litteris CONS1ig- latio 'oNsumMaAatur.»
N:  '‚ verbum 1psius De1 immutabiliter impertiant.» 31 Cap. 1, «Quapropter Ipse, QUCIN qu1 vldet, videt et Patrem

IS Man beachte, daß etr 1,2' .benfalls die Schrift unter ihrtrem ( Jo. 14,9); LOTAa Ssull1psius praesentia manifestatione, verbis
Aspekt des gesprochenen Prophetenwortes 1Ns Auge faßt. operibus, S12N1s EL miraculis, praesettim MoOorte Sa gylori0sa

Man beachte, daß WIr ler VOLL der apostolischen Iradition mortuls resurrectlione, mMissione QUOQUC Spiritus veritat1is, et LOTL2A
sprechen, die AUSs der tTe der Apostel erwuchs und in die Epoche Sa pCISONAa tevelationem complendo pertficit»; cap. V, 17der och nicht abgeschlossenen Offenbarung hinaufreicht. Cap. IL, c£. Cap. 19; 8 den apostolischen chriften

20 Enchir. Bi1DL., 1956, Y «perspiciensque anc. veritatem et des «salutifera irtus divinı operis Christ1 praedicatur, ccle-
disciplinam das ‚yangelıum Christ1) continer1 t1S scr1ptis et S142€ initia dmirabilis difusio Narrantur. „
S1iNe SCI1pto traditionibus, QuaC aAb i1psius Christ1i Qide ab postolis 33 Cap. JL, «UOeconomia CISO christiana. . NUuMdqUamM praeter1-
CeDtLaC, AauUt ab 1DsS1s ‚postolis ‚DICIH Sancto dictante, quasıi pCI 1L1124- bit, ulla 1am OV2 tevelatio publica expectanda EeSt ante glori0-
11US traditae, ad L1LOS EervenerunNL)». IBEN Onzıl VO] TIrient ı81 manifestationem Dominı1 nostr1ı Jesu Christ1.»
erklärt, CS bernehme die Schritten des en unı Neuen Testa- ‚Ap. 13 unı cap. 1 V, 15
s traditiones 1psas, ad fidem, ad perti- 35 Cap.LIV, «Qui1 11 VE quamVvI1s etiam imperfecta
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er temporarla contineant, vcCram tamen paedagogiam diyinam de- AURICE PIERRE BENOIT
mMOonNsLrant

36 ‚ap. «Ad textuum SCMNNSUM eruendum,
MINUS diligenter respiciendum est ad et unitatem totius geboten 2. August 1906 in Nancy, Dorninikaner,

ZU Priester geweiht 25. Juli 10230 br studierte inScripturae, vivae Ecclesiae Traditionis, er analogia Aide1.»
Cap. VJL, Z Le Saulchoir, Belgien, un! der Ecole Biblique, Jeru-

38 Cap. 1L, I « Magisterium (Ecclesiae 11011 verbum salem. Dabei ertwarb sich das Lektorat in Theologie,
Dei eST, sed eidem ministrat, docens NnOoNNISsS1 quod traditum das Lizentiat in Bibelexegese un! den theologischen‚ap. 0, die Hexte, die den Anm.22, 22 unı
Zitiert S1ind. Magıister. Von 19034 Wrı Professor für

Cap. IL, «Haec QqUAaC est ab ‚postolis 'TIraditio sub AaSS1- Kxegese der Ecole Biblique, seit 19065 ist Direktor
stentia Spiritus Sanct1 1n KEcclesia ptroficit. Crescit enim LA}  3 der Ecole Biblique. Er ist beim IL Vaticanum Consultor
QUAaLLL verborum tradıtorum perceptio, tum contemplatione et der Kommission für die Ostkirchen und Peritus. Seine
studio crtedentium, qu1 conterunt 1n corde SU\  O (cf. LcC. Z, 1 Sl

51), LU  3 intima spiritualium experlentlia.» Veröflentlichungen sind La Prophetie dans 1a Somme
Theologique, ertschienen m. Revue des Jeunes in der41 ‚aAp. « Dpiritus Sanctus, pCr quecm 1va VOX Evangelii

In Ecclesta, et pCI i1psam in mundo fesONat.)» Bible de Jerusalem bearbeitete die Faszikel Matthäus
Cap. LL, 10, cf£. Cap. un! Gefangenschaftsbriefe un nahm die Revision der

43 ‚aAp. «Quod CIO ab .postolis traditum eST, Oomn1a
complectitur QqUaC ad Populi De1l vitam ducendam fidemque einbändigen Ausgabe VOTFL. Eine Auswahl seiner Artikel

wurde in D Bänden zusammengestellt unte: dem 'Titelaugendam conferunt, sicque Ecclesia, sla doctrina, ita eTt cultu,
perpetuat cunctisque generation1ibus transmittit OINNE quod 1psa CST, «Exegese et Theologie», 1961. Er arbeitet hauptsäch-
OIMNe quod credit.» Cap. VL, « Tanta verbo De1l VI1S lich mit der Zeitschrift Revue Biblique.
virtus inest, ut Kcclesiae sustentaculum v1igor, et Ecclesiae filıis
fidei robur, aniımae c1bus, vitae spiritualis fons ET perenn1s
EXSTELT. »

Übersetzt von Dr. Hildebrand Phifiner
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